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(54) Bezeichnung: Mittel zum Verbinden zweier Teile

(57) Zusammenfassung: Zum Verbinden zweier Teile, von 
denen der eine Teil (Primärteil) aus einem anorganischen 
Werkstoff, z. B. aus Glas, Glaskeramik, Leichtmetall, 
Schwermetall oder kratzfest beschichtetem Polycarbonat, 
oder aus eine organischen Werkstoff, z. B. aus TPV, TPO, 
EPDM, PP, TPE-S oder aus einem Blend aus TPE-S mit 
PP, besteht und von denen der andere Teil (Sekundärteil) 
aus einem organischen Werkstoff, z. B. aus TPV, TPO, 
EPDM, PP, TPE-S oder aus einem Blend aus TPE-S mit 
PP, besteht, wird bei demjenigen Teil, der aus einem orga-
nischen Werkstoff besteht, auf die Verbindungsfläche ein 
Haftvermittler aufgetragen, der aus einem Epoxydharz auf 
der Basis von Bisphenol A (2,2 Bis-(p-hydroxyphenyl)pro-
pan) und Epichlorhydrin (1-Chlor-2,3-epoxypropan) in ei-
nem Lösungsmittel besteht. Nach dem Ablüften des Haft-
vermittlers wird auf die Verbindungsfläche eines der beiden 
Teile, das heißt des Primärteils oder des Sekundärteils, ein 
Kleber aufgetragen, der ein MS-Polymer oder ein silan-mo-
difiziertes Polyurethan (SMP) ist. Anschließend werden die 
beiden Teile zusammengefügt und aneinander angedrückt.
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Beschreibung

[0001] Beim Verbinden zweier Teile, von denen der 
eine Teil (Primärteil) aus einem anorganischen Werk-
stoff oder aus einem organischen Werkstoff auf Poly-
olefinbasis besteht und von denen der andere Teil 
(Sekundärteil), aus einem organischen Kunststoff auf 
Polyolefinbasis besteht, musste man bisher be-
stimmte Vorgehensweisen einhalten, wenn die Ver-
bindung stabil, insbesondere gegen Feuchtigkeit sta-
bil sein sollte.

[0002] Bei einem Kunststoff aus TPE, insbesondere 
aus TPV, musste man die sogenannte Heißklebung 
anwenden, bei der die zu verbindenden Teile auf eine 
höhere Temperatur gebracht werden müssen und au-
ßerdem unter Druck zusammengefügt werden müs-
sen. Das bringt die Gefahr mit sich, dass bei dem aus 
Kunststoff bestehenden Teil eine bleibende Formän-
derung auftritt. Das kann die miteinander verbunde-
nen Teile teilweise oder vollständig unbrauchbar ma-
chen.

[0003] Bei einem Kunststoff aus PP muss man eine 
aufwändige Vorbehandlung der Teile mit physikali-
schen Verfahren durchführen, etwa eine Plasmabe-
handlung, eine Koronabehandlung oder eine Flämm-
behandlung.

[0004] Außerdem muss bei beiden Verfahrenswei-
sen im Verbindungsbereich der Teile unbedingt ein 
Haftvermittler aufgetragen werden.

[0005] Als Kleber wird im Allgemeinen ein Ein- oder 
Zweikomponentenkleber auf Polyurethanbasis ver-
wendet. Untersuchungen haben gezeigt, dass damit 
zum Teil eine Verbindung der beiden Teile mit kohä-
siver Trennstelle erreicht wird, das heißt, dass beim 
Auftreten einer ausreichend großen Trennkraft die 
Trennstelle innerhalb der Kleberschicht liegt. Manch-
mal wird damit aber auch nur eine Verbindung mit ad-
häsiver Trennstelle erreicht, das heißt, dass die 
Trennstelle in der Grenzfläche zwischen der Kleber-
schicht und dem daran anschließenden Teil liegt. 
Eine solche Verbindung hat den weiteren Nachteil, 
dass die Trennstelle leicht weiterreißt, wenn erst ein-
mal ein Anriss entstanden ist.

[0006] Wenn man zur Vermeidung des Wärmever-
zugs der Kunststoffteile eine sogenannte Kaltverkle-
bung anwendet, erreicht man meist nur eine mäßige 
Haftung der Teile mit adhäsiver Trennstelle. Wenn bei 
der Kaltverklebung dennoch eine kohäsive Trennstel-
le erreicht wird, erweist die Verklebung sich nicht als 
feuchtestabil oder die Bruchlast des Klebers ist sehr 
gering.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Mittel zum Verbinden eines Primärteils und eines 
Sekundärteils anzugeben, bei dem eine höhere Haft-

festigkeit und eine bessere Beständigkeit der Verbin-
dung erreicht wird. Diese Aufgabe wird durch ein Mit-
tel nach Anspruch 1 gelöst.

[0008] Mit diesem Mittel kann auf eine Heißverkle-
bung mit ihren Nachteilen verzichtet werden. Außer-
dem wird damit eine Verklebung der Teile mit einer 
kohäsiven Trennstelle erreicht, die überdies feuch-
testabil ist.

[0009] Bei einer Ausgestaltung des Mittels nach An-
spruch 2 werden besonders gute Ergebnisse bei der 
Verklebung erreicht. Das gleiche gilt bei einer Ausge-
staltung des Mittels nach Anspruch 3 und/oder An-
spruch 4.

[0010] Bei einer Ausgestaltung des Mittels nach An-
spruch 5 ist der gerätetechnische Aufwand für das 
Auftragen des Klebers verhältnismäßig gering. Dafür 
muss eine längere Aushärtezeit abgewartet werden, 
die von der Schichtdicke des Klebers und vom 
Feuchtigkeitsgrad der umgebenden Luft abhängt.

[0011] Bei einer Ausgestaltung des Mittels nach An-
spruch 6 ist der gerätetechnische Aufwand für das 
Auftragen des Klebers zwar etwas größer. Dafür ist 
aber die Aushärtezeit unabhängig von der Schichtdi-
cke des Klebers und vom Feuchtigkeitsgrad der um-
gebenden Luft und insgesamt erheblich kürzer.

[0012] Im Folgenden werden einige Ausführungs-
beispiele erläutert.

[0013] Das Mittel kann verwendet werden, um einen 
Rahmen aus TPE, EPDM oder PP mit einer Glas-
scheibe zu verbinden. Dabei wird der Rahmen in ei-
nem Warmformverfahren, insbesondere im Spritz-
gussverfahren in einer Spritzform, als einteiliges 
Bauteil hergestellt, das auf den Randbereich der 
Glasscheibe abgestimmt ist. Am Rahmen wird im 
Verbindungsbereich mit der Glasscheibe ein Haftver-
mittler aufgetragen. Nach dem Ablüften des Haftver-
mittlers wird entweder auf der mit dem Haftvermittler 
versehenen Verbindungsfläche des Rahmens oder 
auf der Verbindungsfläche der Glasscheibe das Mit-
tel als Kleber aufgetragen. Der Rahmen und die 
Glasscheibe werden zusammengefügt und aneinan-
der gedrückt.

[0014] Das Mittel kann auch verwendet werden, um 
einen Rahmen aus TPE, EPDM oder PP mit einer 
Scheibe aus kratzfest beschichtetem Polykarbonat 
zu verbinden. Die übrigen Maßnahmen sind die glei-
chen wie bei dem zuvor beschriebenen Ausführungs-
beispiel.

[0015] Das Mittel kann auch verwendet werden, um 
eine Zierleiste aus Leichtmetall oder aus einem 
Schwermetall, wie zum Beispiel Chrom, mit einem 
Rahmen aus TPE, EPDM oder PP zu verbinden, der 
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seinerseits mit einer Glasscheibe verbunden ist. Da-
bei wird im Verbindungsbereich mit der Zierleiste am 
Rahmen ein Haftvermittler aufgetragen.

[0016] Nach dem Ablüften des Haftvermittlers wird 
entweder auf der mit dem Haftvermittler versehenen 
Verbindungsfläche des Rahmens oder auf der Ver-
bindungsfläche der Zierleiste das Mittel als Kleber 
aufgetragen. Die Zierleiste wird am Rahmen ange-
legt und die beiden Teile zusammengedrückt.

[0017] Das Mittel kann auch verwendet werden, um 
Zentrierstifte aus PP an einem Rahmen aus TPE, 
EPDM oder PP zu befestigen, der seinerseits mit ei-
ner Glasscheibe verbunden ist. Dabei wird an den 
Verbindungsflächen beider Teile, d.h. sowohl an den 
Zentrierstiften wie auch am Rahmen, ein Haftvermitt-
ler aufgetragen. Nach dem Ablüften des Haftvermitt-
lers wird entweder auf der mit dem Haftvermittler ver-
sehenen Verbindungsfläche der Zentrierstifte oder 
auf denjenigen des Rahmens das Mittel als Kleber 
aufgetragen. Die Zentrierstifte werden am Rahmen 
positioniert und daran angedrückt.

Patentansprüche

1.  Mittel zum Verbinden zweier Teile, mit den 
Merkmalen:  
– der eine Teil (Primärteil) besteht aus einem anorga-
nischen oder aus einem organischen Werkstoff,  
– der andere Teil (Sekundärteil) besteht aus einem 
organischen polymeren Werkstoff auf Polyolefin-Ba-
sis,  
– zum Auftragen auf den Verbindungsbereich des Se-
kundärteils ist ein Haftvermittler vorhanden, der aus 
einem Epoxydharz auf der Basis von Bisphenol A 
(2,2 Bis-(p-hydroxyphenyl)propan) und Epichlorhyd-
rin (1-Chlor-2,3-epoxypropan) in einem Lösungsmit-
tel besteht und  
– zum Auftragen auf den Verbindungsbereich des Pri-
märteils oder auf den Verbindungsbereich des Se-
kundärteils mit abgelüftetem Haftvermittler ist ein 
Kleber vorhanden, der ein MS-Polymer oder ein si-
lan-modifiziertes Polyuretan (SMP) ist.

2.  Mittel nach Anspruch 1, mit dem Merkmal  
– das Molekulargewicht des Haftvermittlers liegt zwi-
schen 300 und 3000.

3.  Mittel nach Anspruch 1 oder 2, mit dem Merk-
mal  
– der Feststoffgehalt des Haftvermittlers liegt zwi-
schen 1 % und 10 %.

4.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, mit 
dem Merkmal:  
– der Haftvermittler ist ein Primer, wie er von der Fir-
ma DOW Automotive unter dem Handelsnamen „BE-
TAPRIME 5600-1" vertrieben wird.

5.  Mittel nach Anspruch 1, mit dem Merkmal:  
– der Kleber ist ein Einkomponentenkleber, der mit-
tels Luftfeuchtigkeit aushärtet.

6.  Mittel nach Anspruch 1, mit dem Merkmal:  
– der Kleber ist ein Zweikomponentenkleber, dem vor 
dem Auftragen eine wasserabgebende Substanz als 
zweite Komponente beigemischt wird.

7.  Verwendung des Mittels nach Anspruch 1 zum 
Verkleben  
– eines Primärteil aus Glas, Glaskeramik, Leichtme-
tall, Schwermetall oder kratzfest beschichtetem Poly-
carbonat mit  
– einem Sekundärteil aus TPV, TPO, EPDM, PP, 
TPE-S oder aus einem Blend aus TPE-S mit PP.

8.  Verwendung des Mittels nach Anspruch 1 zum 
Verkleben  
– eines Primärteil aus TPV, TPO, EPDM, PP, TPE-S 
oder aus einem Blend aus TPE-S mit PP nach dem 
Auftragen und Ablüften eines Haftvermittlers mit  
– einem Sekundärteil aus TPV, TPO, EPDM, PP, 
TPE-S oder aus einem Blend aus TPE-S mit PP.

9.  Verwendung  
– von einem MS-Polymer oder einem silan-modifi-
zierten Polyuretan (SMP) als Kleber für einen ersten 
Teil (Primärteil) aus Glas, Glaskeramik, Leichtmetall, 
Schwermetall oder kratzfest beschichtetem Polycar-
bonat und  
– von einem Epoxydharz auf der Basis von Bisphenol 
A (2,2 Bis-(p-hydroxyphenyl)propan) und von Epi-
chlorhydrin (1-Chlor-2,3-epoxypropan) in einem Lö-
sungsmittel als Haftvermittler für einen zweiten Teil 
(Sekundärteil) aus einem organischen polymeren 
Werkstoff auf Polyolefin-Basis.

10.  Verwendung  
– von einem MS-Polymer oder einem silan-modifi-
zierten Polyuretan (SMP) als Kleber für einen ersten 
Teil (Primärteil) aus TPV, TPO, EPDM, PP, TPE-S 
oder aus einem Blend aus TPE-S mit PP nach dem 
Auftragen und Ablüften eines Haftvermittlers, der aus 
einem Epoxydharz auf der Basis von Bisphenol A 
(2,2 Bis-(p-hydroxyphenyl)propan) und von Epichlor-
hydrin (1-Chlor-2,3-epoxypropan) in einem Lösungs-
mittel besteht, und  
– von einem Epoxydharz auf der Basis von Bisphenol 
A (2,2 Bis-(p-hydroxyphenyl)propan) und von Epi-
chlorhydrin (1-Chlor-2,3-epoxypropan) in einem Lö-
sungsmittel als Haftvermittler für einen zweiten Teil 
(Sekundärteil) aus einem organischen polymeren 
Werkstoff auf Polyolefin-Basis.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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